
Telefon-Anrufbeantworter TAB 1000

Ei, L^ (

Telefon-AntutbeantwOrt	
TAB iJ

Vollelektronischer
Anrufbeantworter mit
256 k-Digitalspeicher

un formschonen Gehdiise der ELV-Serie micro-line stellen wir Ihnen
einen in neuester Speichertechnik aufgebatiten Telefon-AnruJbeant-
worter vor. D:irch die Verwendung eines neuartigen Sprach- Verarbei-
tungs-IC ist es moglich, einen Ca. 15 Sekunden Ian gen Ansagetext you-
komnien digital abzuspeichern und wieder auszulesen. Der AnschluJi
und die Bedienung dieses auJierordentlichpreiswert aufzubauenden Te-
lefon-Anrufbeantworters sind denkbar einfach.

Ailgemeines
Vorgesehen für den Anschlul3 an ,,norma-
Ic" 1-laustelefonanlagen, die der Postnorm
entsprechen, wurde im ELV Labor cine
volikommen neuc Schaltung clues Tclefon-
Anrufbeantwortcrs entwickelt.

Das Gerät besitzt clue rein digitale Sprach-
aufzeichnung, d. h. es wird keine Tonband-
kassette bendtigt, und es sind aui3er den
4 Bedientasten auch keinerlei sonstige rue-
chanische VerschleiBteile eingesetzt.

Auch für die Ankoppiungan die Telefonan-
lage wurde einc neue Schaltung entwickclt,
die ohne cinen Ausgangsubertragcr arhei-
tet. Hicrdurch crgibt sich cine besonders
gute Signalausgabe bci voller Bandbreitc.

Aus vorstehcndcn Grhndcn ist es derzeit
jedoch nicht moglich, cine Postzulassung
und damit clue FTZ-Numrner für das
Gcrät 7u hekommen. Zwar 1st der An-
schiuO des ELV-Tciefon-Anrufbean two r-
ters TAB 1000 ans Postnetz direkt parallel
ZU cinem Posttclefon an die Anschlul3-
klemmen a" und ,,b" von der funktions-
tcchnischen Seite her geschcn ohnc wcitcrcs
moglich. Die Post hat jedoch etwas dage-
gen. Wir wcisen daher an dieser Stclle
uochmals ausdrQcklich auf die Einhaltung
der postalischen und sonstigeu Bcstim-
mungen hin. So bleibt dcnn der Anschlui3
an private Telefonanlagen.

Bedienung und Funktion
Der Anschlui3 des TAB 1000 erfolgt aufein-
fache Weise dirckt parallel zu cinem beste-
hcndcn Tcicfonapparat an die Kiemmen
,,a" und b' (manchmal auch mit La und
Lb bezeichnet). Die AnschluI3punkte auf
der Platine des TAB 1000 sind cntspre-
chend bezeichnet, wobci die Polarität keine
Rolle spielt, d. h. a" und b" kbnnen auch
miteinander vertauscht werden. Dies ist
aufgrund des eingebauten Bruckengleich-
richtcrs moglich.

Die Versorgung erfolgt uber ein kleines
12 V Gleichspannungs-Steckernetzteil, des-

sen Belastharkeit bei mindestens 100 mA
liegen sollte.

Links auf der Frontplatte des ELV-Telcfon-
Anrufbeantwortcrs TAB 1000 sind die Ta-
sten zum Em- und Ausschaltcn mit der zu-
gehorigen Kontroll-LED zu linden. Durch
kurzc Betütigung wird das Gerat in den ge-
wQnschtcn Zustand gebracht.

Arheitet die Stromversorgung Ober das
Steckernctzteil einwandfrei, so leuchtet
unmittelbar nach dem Einschalten die
LED ,,Ein" mit normaler Heiligkeit auf.
Damit der Digitalspeicher seine Informa-
tionen uicht vergil3t, und das Gerät auch
hei Netzausfall arbeiten kann, wurde em
9 V-Blockakku vorgesehen, der beim Net,-
ausfall die Versorgung i'iherninimt. Als
Kennicichnung dafur leuchtct die Kon-
troll-li :D Fin, jcdoeh mit stark vermin-
dcrler 1-lelligkeit. Sinkt die Akku-Span-
nung unter Ca. 7,5 V ab, schaltet das Gerht
automatisch aus. Bei wiederkehrender
Netzspannung wird zwar der Akku auto-
matisch geladen, jedoch hleibt der TAB
1000 desaktiviert. Dies ist sinnvoll, da der
digital gespeicherte Ansagetext durch Aus-
fall der Versorgungsspannung geloscht
wurde. Dutch Betatigen des ,,Ein"-Tasters
crfolgt die Aktivierung genau wie beim er-
sten Einschalten.

Zur Aufnahmc des Ansagetextes ist die
Taste ,,Aufnahme" kurz z  drücken. Un-
mittelbar darauf leuchtct die iugehorige
Kontroll-LED zur Kennzcichnung des
Aufnahmebeginns. Nach ciner Pause von 1
his 2 Sekunden wird der Ansagetext aufge-
sprochen. Hierzu bcsit7t der TAB 1000 em
eingebautes Elektrct-Koudensator-Mikro-
fon, das sich zwischen der Aufnahmctaste
und der Kontroll-LED befindet. Der Ab-
stand 7wischen Sprecher und Mikrofon
sollte Ca. 0,2 his 0,5 Meter betragen. Eine
Ausstcueiautomatik sor-t hierbei in einem
gewissen Rahmen für die optimale Pegel-
einstell u ng.

Die kurzc Pause am Tcxtanfang ist zwar
techuisch nicht erforderlich,jedoch für den

Anrufenden angenehm, da auch im Nor-
malfall, wenn der angerufene Teilnehmer
den Hörcr abnimmt, eine kurze Zeitspanne
his zum Gespriichsbeginn verstreicht.

Die gesamte Au[zeichnungskapazitat des
TAB 1000 liegt hci ca. 15 Sekunden. Man
glauht zunachst gar nicht, wieviel Text in 15
Sekunden zu sprccheu ist (ohne, daB man
sich dabei zurn Schncllsprcchcr entwickeln
müBtc).

Um sich von der guten Sprachverstand-
lichkeit der digitalen Aufzeichnung und
Wiedergabe zu uherzeugen, kann der inter-
essierte Leser auI3erhalb der Geschhftszei-
ten bei ELV anrufen und folgenden Text in
Originalqualität hören (vom I. Dezember
1987 his zum 31. .lanuar 1988):
,,Hier ELV - gutcn Tag.
Uuser Telefou ist zur Zeit nicht besctzt. Sic
errcichen uns montags his freitags von 8
Uhr his 16 Uhr 30— ich wiederhole: von 8
Uhr his 16 Uhr 30.
Wir bedanken uns für Ihrcn Anruf.
Ende der Mitteilung."

Vorstehender Text mit einer Lange von
knapp 15 Sekunden wurde über den TAB
1000 aufgezeichnet und anschliellend im
Wiedergabcmodus auf einen besonders
hochwertigcn, postalisch zugelassenen Au-
rufbeantworter überspielt, so daB auf these
Weisejeder persönlich die Qualittit beurtei-
len kann.
Durch Abheben des parallel angcschlossc-
nen Telefonapparates kann jederzcit der
aufgesprochene Text zu Kontrollzweckcn
mitgehort werden. Während einer Auf-
nahmc soilte der Telefouhörer jedoch auf-
liegen.
In der Frontplattenmitte ist eine weitere
Kontroll-LED angeordnet, die aufleuchtet,
wenn der gespeicherte Text abgerufen wird.
Entweder kann hierzu die daneben ange-
ordnete Taste (,,Aktiv") hetatigt werden
oder aber die Ausldsung erfoigt automa-
tisch durch einen ankommenden Anruf.
Währcnd der TAB 1000 aktiviert 1st, kann
zwar durch Abnehmeu des parallel ange-
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schiossenen Telefons der ausgegebene Text
rnitgehort werden, jedoch ist keine Signal-
ubertragung vom oder zum anrufenden
Teilnehrner rnoglich. Durch die doniinie-
rende, hochwcrtige Signaleinprligung der
Endstufe des TAB 1000 auf die idefonlci-
tung ergibt sich cine ausgezeichnete Stör-
unterdruckung, wobei jedes Fremdsignal
weitgehend ausgeregelt wird (also auch die
Signale vom eigenen oder fremden Tele-
fon).

Durch Betätigen des ,,Aus"-Tasters kann
der TAB 1000 zu jedem Zeitpunkt, also
auch während einer Signalausgabe, desak-
tiviert werden. Dabei wird allerdings auch
der digital abgespeicherte Text geloscht.

Ein neuer Text kann beliebig oft durch Be-
tätigen der Aufnahme-Taste aufgesprochen
werden. Der ursprUnglich ahgespeicherte
Text wird automatisch geloscht. Insgesamt
eine sehr einfache Handhabung.

Zur Schaltung
Beginnen wir gleich mit der Erlauterung
der digitalen Sprachsignalaufzeichnung.

Das voni Elektret-Kondensator-Mikrofon
kommende NF-Sprachsignal gelangt Ober
C7 auf den invertierenden (—) Eingang
(Pill des Vorversthrkers OP I, in dessen
Ruckkopplurigszweig zur Verstärkungs-
einstellung der Widerstand R 11 liegt. Der
Ausgang (Pin 7) ist auf den Komparator-
Eingang (Pin 29) des IC 1 geschaltet. Der
hier anliegende, im IC 1 integrierte Kom-
parator stelit die erste Stufe der verh5lt-
nism5l3ig komplexen Signalverarbeitung
im IC I dar.

Die gesamte Signal-Unisetz- und Speicher-
schaltung arbeitet nach dem Prinzip der
,,Adaptiven Delta Modulation" (ADM).
Die grundshtzliche Funktionsweise ist ver-
hhltnismal3ig einfach.

Ein Vergleiclier (Komparator) prüft, ob der
Momentanwert des analogen Eingangs-
signals grof3er oder kleiner ist als der bis zu
diesem Zeitpunkt intern aufsumrnierte
Bezugswert. Entsprechend wird eine ,,0"
oder ,,l" im Speicher abgelegt. Irn nächsten
Schritt erfolgt erneut ein Vergleich von jetzt
aktuellem Analog-Ei ngangssignal und
neuem Bezugswert. Als Ergebnis wird wie-
der eine ,,0" oder ,, I" ahgespeichert.

Die Digital/Analog-Wandlung erfolgt in
umgekehrter Weise durch stromgesteuerte
Integration der Digitalink)rmation. Hierzu
werden die abgespeicherten Werte seriell
ausgelesen. Steht im Speicher eine ,,l", so
erhdht sich die Ausgangsamplitude wali-
rend der Integration, steht irn Speicher bin-
gegen eine ,,0", wird die Ausgangsarnplitu-
de reduziert.

Die komplette A/D- sowie D/A-Wand-
lung einschliel3lich der Speicheradressic-
rung erfolgt Ober das IC I des Typs
HKA 5003 M in Verbindung mit einem
Vierfach-OP und wenigen externen passi-
yen Komponenten. Auf die Beschreibung
der im IC I ablaufenden, recht komplexen
Vorgange wollen wir an dieser Stelle nicht
nãher eingehen, da dies den Rahmen unseres
Artikels verlhBt.

Im Speicher-1C2 des Typs41256 kdnnen
262 144 Bit (0 oder I) abgespeichert wer-

den. Für einc 15sekundige Sprach-Spei-
cherzeit bedeutet dies 17476 Werte pro Se-
kunde. Bei ciner Eingangs-NF-Frequenz
von 3000 Hz stehen sonlit knapp 6 Bits zur
Verfugung. Dies ist für cine qualitativ zu-
friedenstellende Aufzcichnung und Wic-
dergahe zuwenig. Deshalh besitzt das IC I
zur Dynamikerhohung eine steuerbare
StromqLielle zur Anpassung der Quantisie-
rungsstufen mittels cines 4-Bit-Schiebe-
registers. Die Quantisierungsstufen der
Stromquelle werden erhöht, sofern sich im
Schieberegister nur ,,Einsen" oder nur
,,Nullen" befinden. Bei kleinen Eingangssi-
gnalen hzw. hei niedrigen Frequenzen wird
die Quantisierung der Stromquelle auf den
niedrigsten Wert gesenkt. Hierdurch wird
auch das Grundrauschen reduziert. Dieses
,.Kompander-Verhalten" ist auch als ,,Ko-
inzidenzverfahren" bekannt. Die Qualitat
der abgespeicherteri und wiedergegebencn
Signale 1513t im SprachDbertragungsbercich
his 3000 Hz somit eine zufriedenstellende
Qualitat errcichen.

Damit auch preisgOnstige dynamische
RAMs, sog. DRAMs cingesetzt werden
können, besitzt das IC I einen integrierten
Refresh-Zähler, wodurch sich der Schal-
tungsaufbau mi Bereich des Speicherbau-
stems sehr vcreinl,cht.
Die Signalausgahe erfolgt, wie hercits an-
gesprochen, in serieller Form, wobei inner-
halb der Ausgabezeit von Ca. 15 Sekunden
die gesamten 262144 Bits ausgelesen wer-
den. Das entsprechende Signal steht an
Pin 37 des IC I zur Verfugung und gelangt
uber R 42 auf den Kondensator C 19 (Inte-
grierstufe). Ober C 20 erfolgt die Ankopp-
lung an die Ausgangsversthrkerstufe heste-
hend aus OP 8, T 6 mit ZLisatzheschaltLing.
Der Ausgang (Pin 14) des OP 8 stcuert Uher
R 49, R 50 die Basis des Endstufentransi-
stors T6 an. Die Kollektorspannung von
T6 wird sich so einstellen, daB die Span-
Ming am nicht invertierenden (+) Eingang
(Pin 12) des OP 8 den gleichen Wert an-
nimmt, wie die Spannung am invertieren-
den (-) Eingang (Pin 13). Letztere ist durch
den Spann ungsteiler R43, R44 auf Ca.
0,6 V vorgegeben. In Vcrhindung mit dem
Uhersctzungsfaktor (R 47/R48) wird sich
am Kollektor von T6 cinc Spannung von
Ca. 5 V cinstellen. Dies natOrlich nur dann,
wenn dos Gerbt all speisenden Telefon-
anlage betrieben wircl.
Die Refercnzspannung von 0,6V (Verbin-
dungspunkt von C20, R43 his R45) wird
jetzt mit dem NF-Signal moduliert, das in
verstärkter Form der Gleichspannung am
Kollektor von T6 Uberlagert wird, wo-
durcli sich die Einspeisung in die Telefon-
anlage ergibt.

Vorsteliend heschriehener Betriebsfall be-
steht allerdings nur whhrcnd der Sprachsi-
gnalausgabe. Ill Ubrigen Zeit ist T5
durcligesteuert, woclurch der nicht inver-
tierende (+) Eingang (Pill des OP8
niedrigeres Spannungspotcntial fDhrt als
der invertierende (—) Eingang. Der Aus-
gang (Pin 14) liegt aufca. 0 V und 16 ist ge-
sperrt. Dieser Zustand entspricht einem
aufgelegten Telefonhdrei und an den
Klemmen a' und ,,b" ist die Leerlaufspan-
nung der Telefonanlage entsprechend Ca.
50 V bis 60 V zu finden.

Erscheint ein Klingelsignal, so wird dies
fiber C21, R46 auf den mit OP  mit Zu-
satzbeschaltung aufgebauten Bandfilter ge-
leitet. Liegen Signalhohe und Frequenz im
Ohlichen Rahmen, erscheint am Ausgang
(Pill des OP  ein entsprechendes Wech-
selspannungssignal. Dieses gelangt fiber
R 39 und D 7 in gleichgenchteter Form auf
C 16/R 34. Nach kurzer Zeit Dberschreitet
die Spannung all 16 und damit am inver-
tierenden (-) Eingang (Pill des OP 6 die
Vergleichsspannung, die am nicht invertie-
renden (+) Eingang (Pin 3) ansteht. Der
Ausgang (Pin 1) wechselt von ,,high" auf
,,low' (Ca. DV), und T 5 wird Dber R 35 ge-
sperrt. I-Iierdureh erfolgt die Freigabe der
Endstufe an Pill des OP 8. T 6 steuert so
WCit durch, daB sich am Kollcktor einc
Spannung von Ca. 5 V einstellt, wodurch
der angeschlossenen Telefonanlage die Em-
sChaltung signalisiert wird (entsprechend
dem Abheben des Telefonhörers).

Zusbtzlich erfolgt Ober C 14 die dynami-
sche Ansteuerung des OP5, dessen Aus-
gang (Pin 7) von ,,low" (Ca. 0 V) auf ,,high"
wechselt. Ober C 15/R 30 wird ein Impuls
auf die Basis des Schalttransistors T4 ge-
gehen, dessen Kollektor-Emitter-Strccke
daraufhin durChsteuert. An Pill (,,Start")
des IC I erscheint ciii ncgativer I mpuls, der
den Auslesevorgang starlet. Da der GleiCh-
spannungspegel am Ausgang (Pill des
IC 1 wflhrend der Signalausgabe von ca.
0,5 V auf Ca. 2 V angehoben wird, ergibt
sich fiber R28 eine Selhsthaltung des als
Koniparator geschalteten OP 5. Ober D 6
wird C 16 weiter aufgeladen, so daB ouch
ohne Anliegen eines Klingclsignals der
Ausgang des OP  (Pin 1) auf .,Iow"-Pot-
ential hleibt J5 sperrt weiterhin).
Nachdem die Sprachausgabe ahgeschlos-
sen ist, sinkt das Potential an Pill auf ca.
0,5 V ab, und der Ausgang des OP 5 (Pin 7)
wechselt auf low". C 16 entlädt siCh lang-
sam. Nach einigen Sekunden unterschreitet
das Potential an Pin 2 des OP 6 die all 3
anliegende Rcferenzspannung, und der
Ausgang (Pin I) nimmt ,,high"-Potential
an. Ober R 35 wird 15 durChgesteuert, so
daB tiher OP 8 der Ausgangstransistor T 6
sperrt. Der Tcleton-AnrufhCantworter ist
von der Telefonanlage abgCkoppelt. Dieser
Zustand entsprieht einem aufgelegten Tele-
fo iii örer.
Nachdem wir die wesentlichen Merkniale
der Schaltung besproChen habcn, wollcn
wir auf die Stromversorgung der Schal-
tung, die einige Besonderheiten aufweist,
eingehen.
Die von einem Steckernetzteil kommende
Versorgungsspannung von 12V wird auf-
grund der germgen Strombelastung hei Ca.
14 V Iiegcn (13 V his 15 V). Uber R 20 er-
fOlgt C ic stetige geringe Ladung des 9 V-
B bC k-A k k us
Die Kontroll-LED D4 erhhlt ihren Be-
triebsstroni durch den Vorwiderstand R 24
und die Z-Diode D 3. Sic leuchtct mit ihrer
normalen Hclligkeit.
Durch Betatigen des Tasters Ta 3 (,,Ein")

.wird 13 Ober R21 durchgesteuert und die
gesamte Schaltung mit Strom versorgt. Bei
einer Eingangsspannung von Ca. 14V be-
steht zwischen dem Eingang und dem Aus-
gang des Fcstspa n nungsrcglers IC 4 (Pin I/
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Pin 3) eine Spannungsdifferenz von ca. 9 V
(14V - 5V - 9). Hierdurch wird T2 tiber
den Spannungsteiler R 23/P. 25 durchge-
stcuert, SC) daB audi nacli Loslassen der
Tasc Ta 3 ein Strom fiber P.21 and die
Basis von 13 fliel3cn kann, d. Ii. die Schal-
tung bleibt aktiviert.
Der Festspannungsregler IC 4 des Typs
7805 stabilisiert die Betriebsspannung der
gesarntcn Schaltung auf 5 V.
Fililt die Versorgungsspannung dureh das
Steckernetzteil aus, schaltet D 2 dureh, und
der 9 V-Bloekakku Qherninirnt die Spei-
sung. Hierdurch sinkt die Eingangsspan-
nung am Spannungsreglcr auf Ca. 8 V ab.
T 2 bleiht jedoch weiterhin durehgesteuert
and das Gerht cingesehaltet.
G Ieieh7eJtig wird der Netzspannungsaus-
fall bedingt dureh das Absinken der Ver-
sorgungsspannung durch cin stark vermin-
dertes Leuchten der Kontroll-LED D 4 si-
gnalisiert.

1st der Pufferakku weitgehend entladen,
sinkt dessen Spannung auf 8 V und weniger
ab. Hierdurch sinkt die Differenzspannung
zwischen Eingang und Ausgang des IC 4
auf Werte ab, die 12 sperren lassen (unter-
halb einer Differenzspannung von Ca.
2,5 V). Dadurch sperrt auch T 3, und die
gcsamte Schaltung wird stronilos. Die
Kontroll-LED D4 erlischt.

Audi wean die Netzspannung wmederkehrt,
wird zwar der Akku wieder autornatisch
geladen,jcdoch bleiht die Schaltung desak-
tiviert. Erst nachdern die Taste Ta 3 (Ein")
erneut betatigt wird, nimnit das Gerat sei-
nen Betrieb auf. Zunächst ist jetzt der ge-
wiinsehte Ansagetext auf7uspreehen, da
dieser während des Strornausfalls geloscht
wurde. Tm ailgerneinen reicht jedoch die Ka-
pazitht des 9 V-Bloekakkus aus, urn evtl.
Netzspannungsausfhlle zu UberbrUcken,
und das Gerht behält nieht nur den gespci-
eherten Text, sondern arbeitet auch in allen
Ubrigen Funktionen whhrend des Netz-
spannungsaasialls einwandfrei, d. Ii. bci
cingehenden Anrufcn wird der Ansagetext
wunsehgemiil3 ausgegeben. Dies ist cin wei-
terer Vorteil der bier vorgesteilten Schal-
t ung.

AnschlieBend wollen wir noch kurz auf die
Moglichkeit eingehen, die Lange des Ansa-
getextes zu verandcrn.

Aufgrund des besehriebenen Speicherver-
fahrens 1st leieht ersiehtlich, daB eine Er-
hohung der Abtasterate erne Verkurzung
des Ansagetextes und unigekehrt bewirkt.
Dureh Vertindern der Oszillatorfrequenz
des mi IC I integrierten Taktoszillators
kann somit sowohl die Qualitht als auch die
Aufieichnungsdaucr variiert werden. Zu-
sthndig sind hierfUr die externen Bauele-
mente R I and C I. In der angegehenen
Dimensionierung ergibt sich die eingangs
bereits erwhhnte Aufzeiehnungsdauer von
ea. 16 s. Grundsät,lich kann R urn Bereich
zwischen 3,3 kG und 15 kG verhndcrt wer-
den. Bei kleineren Werten für R I erhdht
sich die Qualitat des Ausgangssignals bei
einer Verkurzung der Aufzeiehnungsdauer,
whhrend die Erhohung des Widerstands-
wertes von R 1 cine Verlangerung bewirkt.
Veriinderungcn irn Bercich zwischcn lOs
and 20s sind ohne weiteres rnoglich.

At

Anhand der beiden Bestuckungsplhne 1st
der Aufbau in gewohnter Weise leicht durch-
fuhrbar. Zuerst werden die 17 Brticken, an-
schlieBend die passiven, dann die aktiven
Baueleniente auf die Platinen gesetzt and
verlötet.

Das Layout ist so ausgclegt, daB die Schal-
tang in ein Gehhusc der ELV Serie micro-
line cingebaut werden kann.

Nachdem die Bcstuekung fertiggesteilt und
noch cinmal sorgfhltig uberprüft wurde,
können die beiden Platincn miteinander
verldtet werden. Hierbei ist die Basisplatine
im rechten Winkel an die Frontplatine zu
loten, and zwar so, daB die Frontplatmne ca.
1,5 mm unterhalb der Basisplatine hervor-
steht. Besonders darauf zu achten ist in die-
scm Zusammenhang, daB sich keine Lot-
zinnbrucken 7wisehen den einzelnen Lei-
terbahnen an den Verbindungsstellen bil-
den.

Bei selbst ersteliten Leiterplatten passiert es
Icicimi, daB sieh schr feine Verhindungen an
den Platinenrandern hilden, die mit dem
Aagc kaum siehtbar sind,jcdoch die Funk-
tion hecintriichtigen können. Dies ist vor
dciii ZusamnienlOten der Platinen noch
einmal sorgfaltig zu prüfen.

In die Gchiiaseruckwand ist cine 3,5 mm-
Klinkenbuchse zur 12 V-Stromversorgung
Ober ein Steckernetzteil emn7ubauen und
mit flexiblen Leitangen mit den entspre-
clienden Punkten mit der Basisplatine zu
vcrbinden. Der AnschluB an die Tclefonan-
lage kann entwcder direkt uber cine 2ad-
rige, flexible isolierte Zuleitung erfolgen
oder ebenfalls Ober caic vorher in die Ge-
hauseruckwand einzubaaende 3,5 mm-
K liii ken huchse.

Sollten versehentlich cmnmal beide KIm-
kenstecker vertauscht werden, so wird
hierdureb im allgerneinen kein Schaden
entstehen, sofern unmittelbar darauf der
Fehler erkannt und behoben wurde.

Aufgrund der ausgereiften Schaltungs-
technik konnte auf einen Abglcich volT-
kommen verzichtet werden, d. h. gleich,
nachdem die Endmontage erfolgt ist and
die Platmnen ins Gehh use gesctzt warden,
kann der ELV-Telefon-Anrufbeantworter
TAB 1000 semen Dienst aufnehmen.
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Stllckliste:
Telefon-Anrufbeantworter
TAB 1000

Widerstdnde

27011	 ............................R29

47011	 ............................R20

6801) ............................. R7
1 4)) ............ R 23. R 24, R 49, R 50

2,7 4)2 ................R IS. R 19, R 25

5.6 kIt	 ........................... R 14

6.8 kIt ..............R I, R 3, R 4. R 9,
R 10, R 37

0 kIt ............14 8. R 12, R 13, R 15,

R 21, R 22, R 30, R 33, R 35. R 45

IS kIt ............................R 44
18 kIt	 ............................R 17

22 	 ............................R40
334(1 ............................ R27
47412 ........................ R6,R39

10041) ............ R2,R5,R26,R28,

R 3!. 14 36, R 42, R 43, R 47
390k12 ...........................R38

680 kIt ...................... R 46. 14 48

1 M1 ........... Rl1.R32,R34,R41

2,7 MIt	 ..........................1416

Kondensatoren
22pl..	 ............................	 C22

82 p! .	.............................	 Cl

I uP ........................ C23.C24

0 oF ................. C 14, C IS, C 19

47 riP ............. C 3, C 4, C 17, C 18,

C 20, C 21

IOOnF .............C7,C8.C9.0 13

0.47 1iF/16 V .....................C 10
4,7pF/63V .......................C2

10 pF/16 V .............C 5, C 6. C 11,
C 12. C 16

Ha/bleiter
1.M 324 ..................... IC 3. IC S
HKA 5003 M ...................... IC I
7805	 .............................. IC4
DRAM 41256 ..................... IC 2

BC 548	 ...................T 3. 'I 4. T S

BC 558	 .......................1	 I. T 2

2N30I9 ............................'

I N4002	 ......................I) $-D II

1N4148 ................. D2,D6,D7
ZPD6,8V .........................D3
LED. 3 mm. rot ........ . D I, D 4, D 5

Sonstiges
4 Printtastcr .................Ta I-Ta 4

I Elektretrnikrofon
I 9 V-Batierieclip
I Klinkenhuchse, 3,5 mm
6 LOtslifte

I)) cm Schaltdrahm
2)) cm flexible Leiturmg

Ansicht desfrrtig omitgebauen 1'elefo,z-Anriflwantworters TAB 1000 mo p dent Einbau ins Gehdnse

Zum Nachbaii
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